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Politiſche Aeberſicht.

lebhaft und vielfach wird der Erwartung Raum
gegeben, daß etwa am 20. ds. Mts. der Schluß
eintreten könne. Zuverläſſtge Nachrichten darüber
laſſen ſich wohl nicht geben, da die Regierung
noch keine Entſchließung gefaßt hat. An die Er
ledigung der Unfallsvorlage in dieſer Seſſton
denkt Niemand mehr auch Herr von Boetticher
hat zu erkennen gegeben, daß die Regierung ſich
glücklich ſchätzen würde, wenigſtens die Kranken-
kaſſenvorlage noch erledigt zu ſehen. Die inneren
Schwierigkeiten, auch nur dieſe Vorlage zu einem
gedeihlichen Ende zu führen, treten indeſſen täg
lich deutlicher hervor; die Arbeiten der Commiſſton
machen trotz des beſten Willens derſelben nur
langſame Fortſchritte. Sobald erſt die Monopol
frage im Plenum entſchieden ſein wird werden
ſich die Schwierigkeiten, den Reichstag in be
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mähtgten Feſt A. (hlußfähiger Anzahl zuſammenzuhalten, täglich
el Vorſfelin mehr geltend machen. Schon bei dem Landtage

tersegen, hat es ſich gezeigt, daß die Regierung ein Parla
vder: ment nicht durch einen Machtſpruch zuſammen

re auch halten kann, bis daſſelbe ein gewiſſes Penſum er
ledigt hat. Nach dieſer Analogie möchten wir
allerdings glauben daß der Schluß des Reichs
tags nicht mehr 14 Tage auf ſich warten läßt,
ſelbſt wenn man in Kreiſen des Bundesraths zur
Zeit noch anderer Meinung ſein ſollte.

Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat am
Sonnabend bei der Berathung der Vorlage über
die Juſtizreform ſehr ernſte und folgenſchwere
Beſchlüſſe gefaßt. Sie hat ſich dafür ausge

M ſorochen, daß die Unabſetzbarkeit der Rich
ter aufgehoben werden und daß deren Er

Se uerung in Zukunft durch Volks wahlen er
a e n ſolgen ſoll. Dieſe Beſchlüſſe wurden im Wider

ſpruch zu den Vorſchlägen und Erklärungen des
m. 12 Huſten 7 Mſtizminiſters Humbert gefaßt, deſſen Stellung

hin n ſomit unhaltbar geworden iſt. Bei der unſicheren
Sonntag d ind ſchwächlichen Haltung, die Humbert während

n der Commiſſtons Berathungen über dieſe Frage
einnahm, erſcheint ſein Schickſal als ein nicht
ünverdientes. Auch würde der Rücktritt dieſes
einen Miniſters an ſtch den Beſtand des geſammten
Cabinels Freycinets nicht erſchüttern. Dennoch
ſind die neueſten Beſchlüſſe der Kammer ſchwer

le wiegend genug, um zu ernſten Betrachtungen an
uregen. Daß der Senat, obwohl er gegenwärtig

in ſeiner Mehrheit entſchieden republikaniſch zu
u ſammengeſetzt iſt, dieſen Beſchlüſſen beitreten wird,

iſt kaum anzunehmen. Die Unabſetzbarkeit der
Nichter hat ſich faſt überall als die ſicherſte Bürg

Faſt für die Unabhängigkeit der Rechtſprechung
n n bewährt. Die Wahl der Richter durch das Volk

Wirde hierfür nur einen ſehr unvollkommenen
an Erſatz ſchaffen. An Stelle der Abhängigkeit nach

oben würde die nach unten treten. Der Richter
ſtand würde in die Parteikämpfe hin eingezogen

u und nur zu oft der Verſuchung varteiiſcher Ent
ſheiduugen erliegen. Die Erfahrungen, die man
m dieſer Beziehung in Nordamerika gemacht,

nen wenig geeignet, zur Nachfolge zu ermuntern.
Als der gegenwärtige ruſſiſche Kaiſer in den
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Vermächtniß deſſelben in Betreff der Abſchaffung
Die Frage über die Zukunft der gegenwär der Kopfſteuer zur Ausführung bringen werde.

tigen Reichstagsſeſſion bewegt die Geiſter

ſetzen, war auch die Rede davon, daß er das

Mit der Entlaſſung Loris Melikoff's und der Er
ſetzung des reformfreundlichen Miniſters durch Jg
natieff trat der Plan ebenſo in den Hintergrund,
wie der Wille Alexanders II. bezüglich der Be
theiligung des Volkes an der Geſetzgebung durch
Zuſammenberufung der Semſtwos Provinzial
verſammlung) zu einer Art von gemeinſamem
Landtag unbeachtet gelaſſen wurde, Loris Meli-
koff's neuliche Rückkehr nach Petersburg hat indeß
den Kaiſer wieder in die Bahnen gelenkt, die er
urſprünglich betreten wollte. Nach einer Depeſche
der Voſſ. Ztg. ordnet ein Ukas des Zaren die
ſucceſſtve Abſchaffung der Kopfſteuer an, die aus
ſchließlich auf den unteren Klaſſen der Bevölke
rung ruht, da der Adel, der Clerus und die
Gildenbürger von dieſer Steuer befreit ſind, wenn
freilich auch die Letzteren dafür die ſogenannte
Gildenſteuer entrichten müſſen. Vom 1. Januar
1883 ab ſoll die Kopfſteuer nicht mehr erhoben
werden von Kleinbürgern und von Bauern, welche
keinen Grundbeſitz haben. Daß die Kopfſteuer
nicht mit einem Schlage aufgehoben wird, hat
wohl hauptſächlich ſeinen Grund darin, daß die
ſelbe dem Staate 115 Millionen Nubel jährlich
einträgt und erſt nach und nach ein Erſatz für
den beträchtlichen Ausfall geſchaffen werden kann.
Wir wollen nur wünſchen, daß Alexander III.
auf dem eingeſchlagenen Wege beharrt und das
Vermächtniß des Vaters auch auf politiſchen Ge
biete mit Heranziehung anderer Rathgeber als die
Jgnatieffs zu Ehren bringt.

Aus Jtalien kommt die Beſtätigung der
Meldung, daß die am Freitag erfolgte Beiſetzung
der Leiche Garibaldi's auf Caprera nur als
eine proviſoriſche anzuſehen iſt, daß von der Ver
brennung abgeſehen und eine endgültige Beſtattung
in Rom in Ausſicht genommen iſt. Die Frage
iſt in einem Familienrath entſchieden worden.
Einem Berichterſtatter der „Dimes“ erklärten die
Söhne Garibaldi's Menotti und Ricotti, daß ſte
trotz ihres ernſten Willens, die Anordnungen ihres
Vaters auszuführen und die Leiche deſſelben zu
verbrennen, ſich dem gefügt hätten, was ihnen in
eindringlichſter Weiſe als der Wille der Nation
vorgeſtellt worden ſei. Sie hätten die Abſicht
aufgegeben, die Verbrennung vorzunehmen. Eine
Gruft wurde in aller Schnelligkeit hergeſtellt, und
hier ſoll die Leiche bleiben, bis das Parlament
über den definitiven Begräbnißplatz entſchieden
haben wird.

Dem in vor. Nr. aus Jrland gemeldeten
Agrarmorde ſind weitere ſchwere Verbrechen un
mittelbar auf dem Fuße gefolgt. Noch an dem
ſelben Dage, an dem der Grundbeſttzer Walter
Bourke und der zum Schutze ſeiner Perſon bei-
gegebene Dragoner von einer im Hinterhalte
lauernden Bande erſchoſſen wurden, ſind gegen
vier Gutspächter in verſchiedenen Orten des weſt
lichen Theils von Jrland Mordverſuche unter
nommen worden. Die vier Pächter wurden
ſämmtlich erheblich verwundet und nur in einem
Orte hat man Verhaftungen vornehmen können.
Es gilt alſo wiederum Krieg bis auf's Meſſer1

erſten Monaten der Regierung geneigt ſchien, die
n ſeinem Vater angebahnten Reformen fortzu

nicht blos gegen die Gutsherren, ſondern auch

den Spruch 1.

lutionäre keine Folge leiſten. So lange nicht
unwiderlegbare Beweiſe vorhanden ſind, wird man
ſich freilich hüten müſſen, die wiedererwachte Mord
luſt etwaigen Anſtachelungen von Seiten der be
kannten iriſchen Volksführer zur Laſt zu legen.
Aber erwarten darf man von Parnell, Dillon,
Healy und Genoſſen, daß ſie von der Rednerbühne
des Parlaments und in eigens zu dem Zweck
berufenen Meetings laut und feierlich die Ver
brecher als die ſchlimmſten Feinde der iriſchen
Sache an den Pranger ſtellen und es zugleich dem
Volke als Pflicht einſchärfen werden, daß eine
etwaige Kenntniß von der Perſon und dem Auf
enthalt der Verbrecher den Behörden hinterbracht
werden müſſe. Geſchieht das nicht, ſo werden ſie
ſich ſchwer dem Vorwurf einer gewiſſen Verant
wortlichkeit für das vergoſſene Blut entziehen
können und ſte würden kein Recht haben, darüber
Klage zu führen, daß vor Abhülfe der beſtehenden
Nothlage unter den verſchuldeten Pächtern die
allerdings ſtrengen Ausnahmegeſetze zur Ver
hütung von Verbrechen im Parlamente durchbe
rathen werden.

Deukſchland.

(GSe. Majeſtät der Kaiſer) begab ſich
am Sonnabend früh nach dem Tempelhofer Felde
und beſtchtigte daſelbſt im Beiſein des Kronprinzen,
des Prinzen Wilhelm und des Prinzen Friedrich
Karl, der Generalität, der Militärbevollmächtigten
und der fremdherrlichen Offiziere c. die Garde
FeldArtillerie-Brigade unter Befehl des Comman
deurs, Oberſt v. Körber. Nach Schluß der Be
ſichtigung nahm Se. Maj. der Kaiſer ſofort
einige militäriſche Meldungen entgegen und kehrte
darauf wieder zur Stadt zurück. Mittags hörte
Allerhöchſtderſelbe Vorträge, und begab ſich hier
auf, ebenſo wie der Kronprinz und die übrigen
königlichen Prinzen, zunächſt zum Empfange des
Herzogs von Aoſta nach dem Anhalter und um
12 Uhr 55 Min. zur Begrüßung des Königs
von Sachſen nach dem Dresdener Bahnhofe. Um
5 Uhr fand im königlichen Palgis bei den Maje
ſtäten ein Diner von einigen 40 Gedecken ſtatt.

(Die Taufe des Urenkels unſeres
Kaiſer s) iſt am Sonntag Nachmittag 2 Uhr
in der Jaspis Gallerie des Neuen Palgis zu
Potsdam dem bereits mitgetheilten Programm ge
mäß verlaufen. Bei der Taufhandlung
ſelbſt trug Se. Mäjeſtät der Kaiſer den
Urenkel auf ſeinen Armen. Oberhof
prediger Dr. Kögel hielt die Taufrede; er nahm
in derſelben Bezug auf den Sonntag Cantate
(7. Mai), der die Kunde von der Geburt des
Prinzen durch das Land trug auf den 11. Juni,
den 53. Hochzeitstag des Kaiſerpaares und auf

Korinther 13, Vers 13, der ſo
wohl der goldenen Hochzeitsfeier als der Trauung
des Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm zu
Grunde gelegen. Jn der heiligen Taufe erhielt
der junge Prinz die Namen Friedrich Wil
helm Victor Auguſt Ernſt. Die auf
pathen ſind: Se. Maj. der Kaiſer und Jhre
Maj. die Kaiſerin, Jhre k. k. Hoheiten der Kron
prinz und die Kronprinzeſſin, Jhre k. Hoheiten
Prinz Heinrich, Prinzeſſin Victoria, Prinz Karl,

die Pächter, die den geheimen Befehlen der Revo Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl, Prinz und



n SS

Prinzeſſin Albrecht, Herzog Ernſt Günther von
SchleswigHolſtein, Herzogin Adelheid von Schles
wigHolſtein, die Prinzeſſinnen Caroline Ma
thilde und Amalie von SchleswigHolſtein, Prinz
Chriſtian von SchleswigHolſtein und ſeine Ge
mahlin, Prinzeſſin Helene von Großbritannien,
Prinzeſſtn Pauline von SchleswigHolſtein ferner
die Königin von England, der Kaiſer von Ruß
land, der Kaiſer von Oeſterreich Großherzog und
Großherzogin von Baden, Großherzog von Sachſen
WeimarEiſenach, Herzog von SachſenCoburg
Gotha, Erbprinz und Erbprinzeſfin von Meiningen,
Fürſt von Hohenlohe Langenburg. Nach voll

zogener Taufhandlung übernahm die Frau Kron-
prinzeſſin den jungen Prinzen und legte denſelben
in die Arme der hohen Mutter. Vor dieſer fand
alsdann die Cour ſtatt und hieran ſchloß ſich ein
Galadiner im Marmorſagle.

(Ueber das Befinden des Prinzen
Karh lauten die letzten Berichte völlig befriedi
gend. Die Nachtruhe wurde kaum unterbrochen.

(Die Angaben über das Befinden
des Fürſten Bismarch ſind bis jetzt un
genau. Während bisher vielfach mitgetheilt wurde,
Fürſt Bismarck würde in den erſten Tagen der
nächſten Woche nach Kiſſingen abreiſen, verlautete
am 10. d. im Reichstag von gut unterrichteter
Seite, es würde erſt heute oder morgen von den
ärztlichen Berathern des Fürſten ein Beſchluß ge
fäßt werden, welcher Cur ſich derſelbe zur Be
feſtigung ſeiner Geſundheit zu unterziehen haben
werde. Das jetzige Beſinden des Fürſten wird
als ein verhältnißmäßig günſtiges bezeichnet und
es heißt, daß der Kanzler keinen Falls genöthigt
ſei, den Antritt einer Badereiſe zu übereilen.
Jedenfalls wird der Fürſt am Montag und viel
leicht auch am Dienſtag an der zweiten Leſung
des Tabaksmonopols Theil nehmen.

(Bei der ReichstagsErſatzwahl)
im zweiten Stralſunder Wahlkreis (Greifswald
Grimmen) fielen auf den Baumeiſter Stoll
(Fortſchr.) in Greifswald 6131 von 11592 ab
gegebenen Stimmen. Der konſervative Gegen
kanditat Graf Behr Greifswald erhielt 9454
Stimmen.

Die zur Regelung der Auswande-
rung ruſſiſcher Juden eingeſetzte Mini-
ſterial-Commiſſion) hat ſich, nach genauer
Kenntnißnahme der ſchon getroffenen Anobrdnungen,
nicht veranlaßt geſehen, beſtimmte Abwehrmaß
regeln zu ergreifen, ſondern nur Wünſche betreffs
ſchnellerer Befördernng von Eydtkuhnen nach Ham
burg und Desinfection der Dransportwagen im
Intereſſe der öffentlichen Geſundheitspflege auszu
ſprechen. Auch iſt empfohlen worden, die in
Berlin zeitweiſe gebliebenen, in kleinen Gaſtwirth
ſchaften untergekommenen Auswanderer baldigſt
weiter zu ſchaffen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. Sonnabend

Sitzung. Der Reichstag beſchäftigte ſich am
Sonnabend mit der 1. Berathung des Geſetzes
betreffend die Fürſorge für die Wittwen und
Waiſen von Angehörigen des Reichsheeres und
der kaiſerlichen Marine. Abgeord. v. Bernuth
findet es unrecht, daß die niedrig beſoldeten Offi
ziere ebenſoviel Beitrag geben ſollen als die
höher beſoldeten, denen das Heirathen viel leichter
werde. Abg. v. Gerlach will auch die Unter
offiziere mit aufgenommen wiſſen, die nach 12jähr.
Dienſtzeit noch beim Heere verbleiben. Richter
(GHagen) will das Geſetz erſt bewilligen, wenn
auch auch die Offiziere wie die Civilbeamten ge
ſetzlich zur Kominunalbeſteuerung herangezogen
werden können. Staatsmin. v. Kameke erwidert,
daß die unteren Officiere nicht mehr Gehalt be
kämen, als wie Civilbeamten ihrer Kategorie und
daß es daher ſchwer ſei, ſie noch zu belaſten.
Bei verheiratheten Unterofficieren ſei dies ent
ſchieden ganz unmöglich. Die Vorlage geht an
eine Kommiſſton von 14 Mitgliedern. Zu
den Bemerkungen des Abg. Haſenclever über
die Verhaftung des Abg. Dietz (Hamburg) an
Stelle des Buchhändlers Goldhauſen, die der Abg.
Kayſer als verfaſſungswidrig bezeichnet, nimmt
nur der Bundeskommiſſar Geh.“R. Weimann
das Wort, indem er erklärt, die Regierung habe

Auskunft nicht verpflichtet werden.
Kayſer wurde übrigens zur Ordnung gerufen,

widrigkeit in Verbindung brachte. Die Berathung
der kaiſerl. Verordnung vom 21. Febr. 1882 über
das ge werbsmäßige Verkaufen und Feilhalten
von Petroleum ergiebt eine kurze Debatte. Ab-
geordneter Hermes hält die Sicherheitsvorſchrift für
undurchführbar, denn die jetzigen Kontrolapparate
ſeien ungenügend. Der Bundeskommiſſar Geh.
Rath Köhler beſtreitet dies, und weiſt die Noth
wendigkeit dieſer Verordnung aus der großen Zahl
von Unfällen nach, die alljährlich durch Petro
leumentzündung entſtänden und ungeheure Werthe
neben Menſchenleben vernichten. Abg. v. Minnige
rode hält die Verordnung für ſehr zweckmäßig.
Abg. Meier (Bremen) theilt.mit, daß der Handel
ſich ſchon ſeit dem 24. Februar darauf einge
richtet und faſt kein Faß Petroleum mehr im
Beſitz habe, welches nicht den Vorſchriften der
kaiſerl. Verordnung entſpreche. Abg. Hermes
iſt der Meinung, daß an den Bränden, die
übrigens ſelten und wenig ſchadhaft ſeien, nicht
das Petroleum, ſondern die Fahrkäſſtgkeit des
Publikums in der Behandlung deſſelben Schuld
ſei. Bundeskommiſſar Köhler weiſt darauf hin,
daß jährlich ca. 30 40 Petroleumbrände in
Berlin zur Kenntniß des Polizei Präſidiums kämen
bei denen Menſchenleben gefährdet geweſen. Der
Direktor des Reichsgeſundheitsamts Dr. Struck
hebt hervor, wie ſehr ſchlechtes Petroleum die
Atmosphäre in der Wohnung armer Leute ver
derbe und ſchädlich mache. Altch der Abg. Dr.
Perrot ſpricht für die Vorlage. Eine Verweiſung
derſelben in eine Kommiſſton wird abgelehnt.
Nächſte Sitzung Montag Uhr: Dabaksmonopol
Vorlage in zweiter Leſüng.

Die Gewerbecom miſſion des Reichs
tags ſetzte am Sonnabend in einer theilweiſe ſehr
erregten Debatte die Berathungen über den Hauſtr
handel mit Druckſchriften und Bildwerken fort.
Jn der betreffenden Beſtimmung der Vorlage
G. 26, Ziffer 10) liegt allerdings der Schwer-
punkt der letzteren. Der Commiſſarius des Bun
desraths, Geh. Rath Bödiker, unterzog ſich
heute nochmals der undankbaren Aufgabe, die
Regierungsvorlage zu vertheidigen, indem er bei
dieſer Gelegenheit eine andere Definition des Pa
triotismus oder vielmehr der patriotiſchen Schrif
ten gab, als jene Definition, welche er neulich
im Plenum des Reichstags zum Beſten gegeben.
Er bezeichnete ſie diesmal als Schriften, deren
Jnhalt geeignet ſei, die Liebe zu Fürſt und
Vaterland zu pflegen und zu ſtärken. Aber auch
heute fand ſich aus den Reihen der Commiſſtons
mitglieder kein einziger Vertheidiger der Regierungs
vorlage; die Debatte bewegte ſich vielmehr im
Weſentlichen um die beiden Anträge KleiſtRetzow
und Baumbach, indem namentlich die gemein
gefährlichen Schriften und die religiöſen
Druckſchriften, welche Herr v. KleiſtRetzow aus
ſchließen will, beſprochen. wurden. Der Abg.
Fritzen beantragte, den Begriff der Gemein
gefährlichkeit in dem Geſetz dahin zu definiren
„Unter gemeingefährlichen Schriften im Sinne
dieſes Geſetzes ſind ſolche zu verſtehen deren
Dendenz darauf gerichtet iſt, die Grundlagen des
Staates oder der Geſellſchaften auf gewaltſamem
oder ungeſetzlichem Wege zu untergraben.“ Auch
der clericale Abg. Frhr. v. Gagern trat mit
einem ähnlichen Amendement hervor. Es hatte
auf die Herren vom Centrum offenbar einigen
Eindruck gemacht, als ſte von dem Abg. Baum-
bach daran erinnert wurden wie noch vor
wenigen Jahren die Mitglieder des Centrums als
Reichsfeinde bezeichnet wurden, und wie damals
die Parteiſchriften des Centrums jedenfalls unter
den Begriff der Gemeingefährlichkeit im Sinne
der Regierung gefallen waren. Selbſt Herr
v. Kleiſt Retzow trat ſchließlich noch mit einer
Definition der Gemeingefährlichkeit hervor, welche
er in das Geſetz aufgenommen wiſſen will. Die
Berathung wurde jedoch vertagt, ohne daß es zu
einer entſcheidenden Abſtimmung gekommen war

Die Petitionscommiſſton beantragt,

nach Ark. 34 der Geſchäſtsordnung des Hauſes Berichterſtatter Abg. Sch midtEichſtädd), eine
ihre Schuldigkeit gethan und könne zu weiterer Reihe von Petitionen, betreffend die Einführu

g.

für ſchuldlos erlittene Haft bei der beg!weil er den deutſchen Richterſtand mit Geſetz vorſtehenden Berathung des Antrags Philipps

einLenzmanu (der bekanntlich dieſe Frage durch Ge

Plenums zu bringen und durch die über den An
trag zu faſſenden Beſchluſſe für erledigt. zu er
achten.

Provinz und Amgegend.
Jn Magdeburg fand am Sonnabend diel

feierliche Uebergabe der neu erbauten Zoll und
langen Brücke über die Elbe für den öffentlichen
Verkehr ſtatt. Anſprachen hielten hierbei Hert
Stadtbaurath. Sturmhöfel und Herr Ober
bürgermeiſter Bötticher. An den Ferlichen An

über die neuen Brücken.
wurde das Feſt im Herrenkrug, wohin ein Dampf
ſchiff die Zahl der Feſttheilnehmer geführt hatte.

am Sonntag früh bei der Eiſenbahnbricke de
Leiche der 16fährigen Dienſtmagd Thereſe Stahr

keine Hülfe herbeigerufen hatte, trotzdem es
vielleicht dazu im Stande geweſen.

Sicherein Vernehmen nach iſt das Project
zur Gründung einer zweiten Zuckerfabrik
in Weißenfels vorläufig vollſtändig bei
Seite gelegt worden.

Der Mörder Friedrich Gruber in Lausnitz
bei Neuſtadt a O., welcher, wie die
mittheilte, nach vollendeter Ermordung ſeiner Frau
in der Richtung nach dem Langendembacher Walde
zu entfloh, iſt bei einer Maſſenſtreife, welche die
männlichen Ortsangehörigen von Lausnitz zum

gefünden worden als Leiche. Er hatte ſich in
den Leib geſchoſſen, vorher aber Sorge getragen
daß ihn ſein Halstuch erdroſſeln mußte in dem
Fall, daß der Schuß nicht tödtlich war.

Am 9. Juli ſindet in Nordhauſen ein
KriegerVerbandsfeſt ſtatt, an welchem 113 Krieger
vereine mit ihren Fahnen Theil nehmen ſollen.

Die diesjährige deutſche Forſtverſammlung
wird vom 28. bis 30. Auguſt in Koburg ab
gehalten.

Der Congreß des Verbandes der Papier
fabrikanten acceptirte am 10. d. in Dresden
faſt einſtimmig den Vorſchlag zur Einführung
des Neuries zu 1000 Bogen und wählte eine
Commiſſton zur Erörterung wegen der einheitlichen
Normal-Papierformate.

Der Stadtrath zu Gera hat 145 Mk. be
willigt zum Ankauf von Milchmarken zur
Vertheilung an ſchwächliche Kinder der Bürger
ſchule. Wie bereits mitgetheilt, iſt ſeitens der
genannten Behörde dem Molkereiverein zu Kul
mitzſch bei Gera der gläſerweiſe Verkauf von
Milch an die Schulkinder der ſtädtiſchen Schule
vor dem Schülgebäude während der Frühſtücks-
pauſe gegen Marken geſtattet worden. Die mit
Marken beſchenkten Kinder erhalten alſo für je
eine ſolche ein Glas gute Milch zum Frühſtück.

Der landwirthſchaftliche Verein in Sanger
hauſen beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sihung
mit der Frage, ob das landwirthſchaftliche Gewerbe in

der Provinz Sachſen durchweg ſo ertragreich und
ſicher ſei, daß in neuerer Zeit verſchiedene größere

Güter zu überans hohen Pachtgeldern verpachtet
wurden und auch kleinere Pächter für einzelne
Aecker ungewöhnliche Pachtpreiſe zahlen könnten.
Es wurden einige exorbitante Fälle zur Kenntniß
gebracht. So ſind für eine Domäne mit 2000
Morgen Areal früher 21000 Mk. zuletzt 36 000

Mk. Pacht gezahlt, jetzt iſt ſie zu 96 000 Mk.
Morgen alſo 48 Mk.) verpachtet worden bei

anderen iſt der Pachtzins von 26000 Mk. auf
49000 Mk. von 32000 Mk. auf 50000 Mk.
geſtiegen. Für Aecker, die man früher mit 10,
12 und 16 Mk. erpachtete, zahlt man jeht 39
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M. Die Steigerung der hohen VPachtpreiſe iſt

Vermehrung der Zuckerfabriken. Es wurde mehr-
ſach die Anſicht ausgeſprochen daß die Preiſen zu
hoch ſeien, auf di Anfrage jeroch, ob dabei denn
ſchon ein Domänenpächterebankerort geworden
vermochte Niemand einen bejahende Antwort zu
geben. Das Reſultat der Berathung war, daß,
ſo lange die Landwirthſchaft am vhnenden Zucker
u1benbau ſich betheiligen könne, die ſetzigen Pächt

Aen preiſe erträglich ſeien änderſfalls aber, wenn nicht
eilhegend, wa große Handelsgärtiteret mit betrieben würde,

fand an Sohn i der Zuſtand ein ungeſunder, der Zum Ruin
führen müſſe.

Elb 7 7 hLoßalnnhrichten.
Merſeburg, den 3 Juni 152

ung der R Am Sonntag Nachmittag begann m lirger
T ten O s Hauptſhießen ber hief. Vogel-Sortgeſeht un 9 garten“ das Haupt hie ßen ber hieſ. Vogel

diükrug, wohin eh d

Lilnehmer gfühn n

würde n

ſchüßen- Geſellſchaft nachdem am Sonn
äbend Abend unter Bollerſchüſſen der rigſige, zum
Zielobject beſtimmte Doppeladler in luftiger Höhe

4 9ich der a tder Kann hefeſtigt worden war. Vorausſichtlich haben die
Shenb ahnte Gef n Kugel r Sehr de ſo desNRenſtuagd ne ſicheren Kugeln der Schütßen dem Daſein des

9 n i lhölzernen Ungethüms noch im Laufe des geſtrigen
Tages ein Ende gemacht und werden wir ſomit
morgen in der Lage ſein, den König des dies
maligen großen Vogelſchießens nennen zu können.

Alle, die ſich für das vom geſainmtſtädtiſchen

e gezogen.

halb ſeiner dort

nan ihm 9

e er i kirchlichen Verein hierſelbſt ins Leben gerufone
ar n Proſeck der Gründung einer Fer ene geweſen.

n nach iſt d de
weiten Zucerſat
läufig vollſte h

Vintereſſtren, werden die Mittheilung freudigbegrüßen,
daß die für obigen Zweck in unſerer Stadt abgebaltene
Sammlung zur Beſchaſſung der nöthigen Mittel
einen Ertrag von 077 Mk. 44 Pf. geliefert
hat. Es haben 249 Perſonen beigetragen. Die
höchſten Beiträge beltefen ſich auf 3 l und
50 Mark.
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der ſich ſ Z. an den von uns mehrf dal
Kdendiebſtählen in hieſigen Geſchäftslocalitäten be

theiligt hatte, zu Gefangniß. Seine
Genoſſen wurden bekanntlich ſchon ſrüher ab-

ach erwähnten

aWoche

t tödtlich w. geurtheilt.
in Nordhauſen Der vorgeſtrige Sonntag verſprach unſerer
an welchem ln Stadt ein ganz außergewöhnliches Leben und
Theil nehmen ſn Dreiben. In Caſino hatte der Verein ehe

itſche Forftverſtunlnmaliger Artilkeriſten ein großes Sommer-
luguſt in Koburſet feſt veranſtaltet und dazu zahlreiche Einladungen

hGuch nach auswärts ergehen laſſen, im Niſch
Verbandes daten tagte der Verein ehemaliger 12.
10. d. in An Hüſgren gleichfalls unter Theilnahme aus

Wärtiger Kameraden, auf dem Nulandtsplatze er
üffnete die Kunſtarena, Menagerie 2c. des ame
tikaniſchen Cireus ihre vielperſprechenden
Linwandpforten, in der Kaiſerhalle war Frei
ncert angekündigt, Funkenburg und Tivoli end
lih boten Theatervorſtellungen. Auch für ein
ünſpruchsvolles Gemüth war ſomit gewiß Zer
ſreuung in Fülle geboten und wir hätten bei
ſünſtigem Wetter ſicher einen denkwürdigen Sonn

ſchlag zur Er
zogen und v
g wegen der ehſelte

Jerg hat M
t Milchmarken t
che Kindet de m

getheilt iſt h
Molkereherein ſu

läſerweiſe V
der ſtädtiſchen en

tag verlebt, wenn nicht der Himmel mit ſeinen
et Negengüſſen einen ſo gewaltigen

hähtend der ſriſtn krich durch die ſchöne Rechnung machte. So
ttet worden. müßten denn die Artilleriſten ünd Huſaren
x erhalten a m zum großen Leidweſen der auswärtigen Gäſte,

Milch zum Friſt e denen namentlich unſere Nachbarſtadt Halle
he Verein in San ark vertreten war, ihr Programm weſentlich be

ſeiner leſten h ſhränken und den Schauplatz des Amuſements
halber in die Räumlichkeiten der betr. Locale verlegen.

in erirogeel i n amerikaniſchen Circus, deſſen pomphafter Auf
e Fang zug noch einigermaßen vom Wetter begünſtigt
u gehe wurde, konnte der anhaltende Regen zwar nicht

n füt en von der Durchführung ſeiner angeſetzten Vor
e ihn n Fellungen abhalten, indeſſen blieb der Beſuch des
ſpreiſe An gen Publikums natürlich bedeutend hinter den Er
n n n Wartungen zurück und ließ namentlich die Be
ne e t I ung der erſten Plätze viel zu wünſchen übrig.
)00 M hl Noch während die Beſucher nach Schluß der Vor
ſt ſie u den kellung das große Leinwandzelt verließen, wurde

m on mit dem Abbruch deſſelben begonnen und
t wort

n Pſtern war nichts mehr von dem ganzen Troß
Mk. a n chen. Derſelbe hatte ſich bereits früh nach

l folg cun n n Wüßenfels zu in Bewegung geſetzt.

S S

eine Folge rationeller Bewirthſchaftung und der

Colonie für hieſige arme und kränkliche Kinder

Am Sonntag Vormittag mußte das Fuhr
werk des Milchhändlers G. auf der Lauchſtädter
Straße an der rieſtgen, vor dem Gaſthof „Zu
den 3 Schwänen“ haltenden Colonne des ameri
käniſchen Cireus vorbeipaſſiren, wobei das Pferd
deſſelben plötzlich vor einem die gewaltigen Ohren
ſpreizenden Elephanten ſcheute und über den
Chauſſeegraben hinweg durchging, trotzdem zwei
Mann daſſelbe feſtzuhalten verſuchten. Erſt ſeit
wärts im Felde brachte man das aufgeregte Thier
zum Stehen. Leider war ein junger Obſtbaum
der Affaire zum Opfer gefallen.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.

der e un Nachdem dievauhe Jahreszeit vorüber iſt und mildere Lüfte
ihren Einzug gehalten haben, muß es Wunder
nehmen, daß in vHerſchiedenen Ortſchaften des
Geiſelthales immer noch epidemiſch auftretende
Krankheitserſcheinungen zu verzeichnen ſind. Be
ſonders ſind Scharlach und Purpurfrieſel,
welche im Vereine mit bösartigen diphtheritiſchen
Halsäſſectionen zahlrecche Kinder ans Bett feſſeln
und nicht wenige Opfer fordern. Häufig haben

die Kinder ſchon alles überſtanden und gelten als
geneſen da kommt ein heftiger Nückfall und
Draugr zieht zugleich mit dem Tode in die Fa
in in. Diejenigen Ortſchaften, in welchen
man am häufigſten die Sterbeglöcklein läuten hört,

S
S

e
le

ſind Neumärk, Geiſel-Nöhlitz und St. Ulrich. An
betreffender Stelle ſoll man eine vorläuſige

e
be

MSchließung der Schulen ins Auge gefaßt haben.
in von verſchiedenen Seiten ein Aehn

liches gemeldet, können wir heute berichten, daß
auch an den Weinſtöcken des Geiſelthales die

künftigen Weintrauben in ſchönſter Blüthe ſtehen.
Daß der Anhang auch hier, wie in der Frey
bürger Gegend, ein überaus reichlicher iſt, glauben
wir ſchon mitgetheilt zu haben. Mit der zu
nehmenden Fruchtbarkeit, die ſich durch die ungus
geſetzten Niederſchläge im Verein mit Wind und
Wärme auf allen Feldern entwickelt hat, iſt auch

ſein Unkraut, das dem Landmann beſonders ver
haßt iſt, der gelbblühende Hädrich, zu unliebſamer
Entfaltung gekoinmen und giebt es viele Haſer
icker, die man getroſt intt, blühenden Napsfeldern
erwechſeln könnte. Mänche Oekonomen ziehen
mit Kind und Kegel hinaus, um nach dem Vor
gang im bekannten bibliſchen Gleichniß das Un

S 3Nachde

u

kraut Auszugäten und daſſelbe (2 Fliegen init
einer Klappe ſchlagend) daheim zum Viehfutter
zu verwenden. Die meiſten Kühe laſſen ſich dieſe
exteinporirte Zwiſchenmahlzeit, wenigſtens eine
Zeit lang, gern gefallen.

Vermiſchtes.
(Die Ein balſamirung der Leiche Gari-

bhaldi's) iſt wegen der bereits weit fortgeſchrittenen
Zerſetzung derſelben ſehr ſchwer geweſen, jedoch gelungen.
Das Antlitz des Verſtorbenen hat ein ſanftes Ausſehen,
wie im Schlafe. Die Aerzte konſtatirten ſieben Schuß
wunden an dem Körper und als ſchmerzhafteſtes Uebel
die vollſtändige Anchyloſe (Steifheit) des Halsgelenkes.

(Bergſturz.) Aus Elm, 10. Juni, wird tele
graphiſch gemeldet: Der am meiſten gelockerte Theil des
Riſikopfes iſt heute Nachmittag 3 Uhr heruntergeſtürzt,
vollſtändig auf das alte Trümmerfeld.

(Großer Münzfund.) Am 9. d. M. ſtießen
in Paris die Arbeiter, welche in der Rue vieille du
Temple einen alten Palaſt abtrugen, der einſt dem Her
zog von Guiſe gehört hatte, in einem Kellergewölbe auf
ein großes eiſernes Gefäß. Sie machten es von ägllen
Seiten frei und zwei Männer waren nur mit großer
Mühe im Stande, es ans Tageslicht zu befördern. Als
man den Deckel vor dem Unternehmer und allen Ar
beitern aufhob, blinkten den neugierigen Augen goldene
Münzen entgegen, die alle das Bildniß Karls VI. trugen.

Der Jnhalt wurde ausgeſchüttet und gewogen Der
Schatz war 80 Pfd. ſchwer.

(Für Epileptiſche.) Jm Hinblick auf die
vielen Ausbeutungen, welchen eine große Zahl der armen
epileptiſchen Kranken durch den Geheimmittelſchwindel
ausgeſetzt iſt und in der Abſicht dieſelben den Geſundheit
und Geldbeutel ſchädigenden Händen der Curpfuſcher zu
entreißen, erklärt ſich der Vorſtand der Colonie für
Epileptiſche Bethel, bei Bielefeld in Weſtfalen, in
welcher Anſtalt ſeit länger als 15 Jahren Tauſende und
augenblicklich mehr als 500 Kranke behandelt werden,
bereit, allen darum Nachſuchenden koſtenlos dasjenige
Heilverfahren mitzutheilen, welches ſich in der Anſtalt
als das Beſte bewährt hat.

(Aus dem Herbarium des Lebens.) Pan-
toffelholz. (Seeptrum feminae.) Dieſer Baum wird in
ſeiner ganzen Nützlichkeit nur von den Ehefrauen an

machen verſtehen, indem ſie dieſelbe als Hausregiments
Scepter gebrauchen. Die Männer ſcheuen und reſpectiren
ihn ſehr manche vermeiden ſogar das Heirathen aus
keinem anderen Grunde, weil ſie ſich dieſer Zuchtruthe
nicht unterwerfen wollen.

Todesfälle.
Am 7. d. M. Abends iſt der k. General der Jn

fanterie und General Adjutant des Kaiſers v. Keſſel,
Präſes der Generals-Ordenecommiſſion, im 65. Lebens
in Berlin geſtorben.

Witterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Statjon des opt. meeh,
Instituts von I. Müller, Merseburg. Winäberg Nr. 7

s a Am I 6. Mrge 8 U
ßarometer Millim, 105,0 752.5
Therm. Celsjus 10,0 11,3Rel. Veuchtigkeit 925 76 5Bewölkuug 10 7Wind W. W. S.5 7ſtarke
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Anzeigen
Kirchen- und FamilienNachrichten.

Nom. Vacat.
Ztadt. Getguft: Anna Marie T. des

Fleiſchermſtrs. Altenbur Marie Emma, T. des Bahn
wärters Doſtlebe; Pauline Helene, T. des Kürſchnermſtrs.
Fuchs; Alfred Paul, S. des Königl. Regier-Kanzliſten

Louiſe,

Gerhardt; Adolf Auguſt, S. des Töpfers Timm.
Beerdiat: den 5. Juni der älteſte S. des Hausknechts
Wittling; den 6. der Schneidermſir. Stranß; den 7. die
älteſte T. des Maurers Rötzſcher; den 11. der zweite
S. des Handarb. Fleiſcher; der Handarb. Lehmann den
12 der einzige S. des Königl. General-Comm.Kanzl.
Hoffmann.

Gottesarkerkirche: Donnerstag, nachmittags 5
Uhr, Gottesdienſt Herr Pr diger Richter.

Ueumarkt. Getrauet: der Gärtner Proch mit Frau
E. P. geb. Mitter; der Fabrikarbeiter Weiß mit Frau
T. E. geb. Naumann. Beerdigt: Ernſt Pfeifer
Pflegeſohn des Fabrikarbeiters Dietze.

Altenburg. Getauft: Willy, S. des Büreau Aſſiſt.
Bank; Ferdinand Paul, S. des Schmieds Dietrich.
Beerdigt: der S des Lohndi ners Ackermann; der
S. des Regier.Diätars Hetzer.

Nächſten Sonntag Probepredigt des Herrn Diaconus
Thiele in Zeitz
Civilſtands Regiſter der Hkadt Merſeberg

Vom 5. bis 11. Juni 1882.
Geboren: dem KataſterSupernumerar Umbach eine

T., Karlſtr. 8; dem Gelbgießer Wipperfürkh eine T.
Karlſtr. 11; dem Maurer Beine ein S. Steinſtr. 2;
em Maſchinenfabrikanten Herrich eine T. Friedrichſtr.
2; dem Schuhmachermſtr. Eidmann ein S., Stufenſtr.

dem Magazin- Arbeiter Götze ein S., Hirtenſtr. 10;
dem Vollziehungsbeamten Schröter eine T. gr. Sixtiſtr.
18; dem Töpfermſtr. Ziplinsky eine D., Johannisſtr. 12;
dem Kal. Kataſter-Aſiſtenten K e yſer eine T., Steinſtr.
3; eine unehel. T.; dem Cigarrenſortirer Barth ein
S. Neumarkt 13; dem Hindarh. Ronniger ein S.,

Hälterſtr. 21; dem Schmiedemßr. Frenzel eine T., Neue
marft 7; dem Maurer Brandin eine T., Steinſtr. 2.

Geſtorben: des Maurers Rötzſcher T, 6 J. 4 M
Dyphteritis, gr. Sixtiſtr. 6; des Handarb. Wittling S.
3 J. 8 M,, Dyyhteritis, kl. Sixtiſtr.; der Schneidermſtr.
Strauß, 50 J. 6 M., Seitenbeutel 2; des Dieners Acker
mann S, 1 M.. Diarrhoe, Poſtſtr. 6; des Kgl. Reg.
Seer.Aſſiſtenten Hetzer S., 4 M., Krämpfe, Halleſche Str.
20; des verſtorb. Schuhmacher mſtrs. Pfeiffer S 8 M.
Krämpfe, Neumarkt 30; des Handarb. Fleiſcher S., 3 J.
3 M Scharlach Hirtenſtr. 10; der Handarb. Lehmann,
76 J. 5 M. Altersſchwäche, Hirtenſtr. 11; des Kgl.
Gen. Commiſſ. Kanzliſten Hoffmann S., 5 J. 2 M
Scharlach, Oberbreiteſtr. 3.

Obſt Verpachtung
in Schkopau.

Mikkwoch den U. d. M.,
nachmittags 4 Ahr,

ſollen die zum Nittergute Schkopan ge
härigen Obſtplantagen, im Gaſthauſe da
ſelbſt meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung
verpachtet werden.

Merſeburg, den 6 Juni 1882.
A. Rindfſleisch,

Kreis-AuctionsCommiſſar im Auftrage

Wiesen- Verpachtung
im Tragarth.

Donnerstag den 15. Juni er. nachm. 2 Ahr,
ſollen ca. 80 Morgen zum Tragarther Rittergutes
gehörige Wieſen in größeren und kleineren Parzellen
meiſtbietend gegen Baarzahlung verpachtet werden.

Sammelplaß: Gaſthaus zu Tragarth.
Merſeburg, den 2. Juni 1882.

erkannt, die den beſten Gebrauch von ſeiner Rinde zu A. Rindfleisch, Kr.-Auct. Commiſſ. i. Auftr.



Bekanntmachung. Wir bringen hiermit zur öffent
lichen Kenntniß, daß Mittwoch den 14. Junt er. mit
der Räumung der Geiſel unterhalb der Damm
mühle begonnen wird.

Merſeburg, den 10. Juni 1882.
Die Polizet Verwaltung.

Wobiliar Kucktion in 2Werſeburg.
Mittwoch den 14. d. von vormittags 9

Uhr an, ſollen geſchäftsaufgabehalber in der früher
Gottfchalk ſchen Reſtauration in hieſ. Dammſtr. 1
Sopha, 1 Buffetſchrank und div. andere Schranke, 1 tafel
förm. Klavier, I1 Tiſche, 3 Taſeln, 3 Ded. Stühle, 1
Ladentiſch, 2 Mehlkaſten, 2 Waagen, Bettſtellen, Feder
betten, 1 Ofen, verſchied. Spiegel, Uhren, 4 Dtzd. Bier
gläſer mit Beſchlag, 3 Spritzhähne u. dergl. m. meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 6. Juni 1882.
A. Rindtfleisch, Kr.-Auct.-Comm. u. Ger.Tax. i. A.

Ein Preſchwagen ſteht preiswerth zu verkaufen.
Zu erfragen beim Schmiedemſtr. Berger, Neumarkt 55

Ein Logis für 18 Thlr. iſt zu vermiethen und T.
Juli zu beziehen Oelgrube 13.

Ein Familien Logis an ruhige Leute zu vermiethen
und 1. Hetober zu beziehen Unteraltenburg Nr 15.

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör,
wird pr. I. Juli er. zu miethen geſucht, reſp. 1. October

Seit 1876 20 Central-Geschafte
Küche, Weine per Liter ohne

Deutschland.
Neue Filialen werden stets gern vergeben.

er. zu beziehen.
Nähere Auskunft ertheilt die Exved, d. Bl.
Die obere Etage im Hauſe Roß markt I

iſt zu vermiethen und ſofort oder zum 1
zu beziehen.

Ein freundliches Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 8
Kammern, Küche nebſt Zubehör,
zum 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Sand Nr. 1 im Lad

iſt zu vermiethen und

Eine fein möblirte
per 1. Juli zu vermiethen.
Oberburgſtr.

Wohnung nebſt Stallung iſt
Näheres bei Carl Adam,
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en. e S a 5eine chemisch reinen ungegypsten Naturwetne, von denen der Herr Dr. Bſaehoft,
5 Vereideter Chemiker der Könial. Gerichte und des FPollzel-Präotal en Bern gesagt hat:

„solehe primittren Wein Südfrankreſche vie dte Ihrigen) sind vir in Beutschland,
G nieht gewöhnt. Es Uegt auch wahracheintion das D ziger Verseohben an der für den

in
prim ſten

e

nd e

Zwei Schlaſſtellen ſind offen
Mühlberg Nr. 3. wein Stolz und die beste Beloh

woerden, in mit weit i m

Chemiker zur Zeit noch mangehaften Kenntnis reiner süadfrane veigeher Weine,
die wie die Ikrigen Kelnerlei Veredelung erfahren haben““, welohe Worte

nung meines Bestreobens ind

W lere m
und blefben

Gotthardtsſtraße, Ritterſtraße oder in deren Nähe
wird von zwei ruhigen Leuten zum 1. October er ein
freundliches Logis im Preiſe von 120 bis 150 Mark zu

r Adreſſ. erbeten unter A. 21 in dermiethen
Exped. d. B

Litertlaschen

ob h
gel vowie ilastrirte Preis-Courante sind zu haben

d verzoichaeten Centra
r und

n meinen
Niederlage in

Maktjesheringe
empfiehlt Niulius Trommer,

Unteraltenburg 8.

Merseburg bei Herrn C. L. Zimmermann.

häcten, vowie auch in meter

zu jeder Tageszeit à Eimer 20 Pfg.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg

Umgegend beehre ich mich
daß ich mich am
Nr. 18 Gaſthof zur Stadt Merſeburg)
Tiſchler niedergelaſſen habe.

Während ich mir die Bitte erlaube, mein Unter
nehmen durch gütiges Vertrauen unterſtützen
wollen, gebe ich die Verſtcherung, daß ich
ſelben durch aufmerkſame und

Aufträgen erfreut zu werden, zeichne
Hochachtungsvoll

Hermann Schönau,
Merſeburg, den 9. Juni 1882.

ff. Preiſelbeeren,
beſter Qualität, à Pfd. 20 Pfg. empfiehlt billigſt

Frau Bindseil, Seitenbeutel 1.
Zum Waſtchen und Plätten ſeiner Wäſche

außer demauf Neu empfiehlt ſich in und
Hauſe Tiſcherſtraße Nr. 7.

hierdurch anzuzeigen,
hieſtgen Platze Breiteſtraße

dem
pünktliche Bedienung

zu entſprechen bemüht bleiben werde und indem
ich mich der Hoffnung hingebe, recht oft mit

Bei freier Lieferung ins Haus à Eimer
Pfgund

Eis- Verkauf

Friedrich Schreiber.

Auſthaufführung
des Gesang- Vereins25

als empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen
Zum Aufpolſtern der Möbel und Tapezierarbeiter

Carl Lintzel, Tiefer Keller 3.

Mittwoch den 14. Juni, Uhr,
in Dome.

Jch bitte um Einlieferung der
zu

mit dazu gehörendendem Talon behufs Umtauſch
Conſols. Derſelbe beginnt am 1. Juli er.

Merſeburg, den 10. Juni 1882.
Friedrich Schultze.

Deutsche Hypothekenbank
(Act. Ges.)

r

Die am 1. Juli a. e. fälligen Coupons der 4. u.
procentigen Hhpothekenbriefe werden ſchon

vom 15. Juni a. e. ab
Kapitalanlage beſtens empfohlen.

Merſeburg, im Juni 1882.

Thüringer Eisenbahn en e Gebet
Stamm Actien Litr. C. nern n re en er

bei mir eingelöſt und halte ich dieſe ſoliden Papiere zur

Louis Zehender-

S e
Dratorium in 3 Theilen von Händel,

Unter Mitwirkung von Frl. Cl. Hopue, Frl. A. Eichler,

in fjänger aus Berlin.Eintrittskarten à I Mark (zur Hauptprobe à 50 Pf)
ſowie Texte à 10 Pf. bei Hrn. Wieſe, Stollberg
und Rabe. Schumann.
am Geſang- Verein

Hauptprobe Dienſtag A reſp. Ah
Uhr im Dome.

Rischgarten.
Mittwoch den 14. Juni 4. Abonnements Concert

Anfang abends 79, Uhr
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert Frei

tag den 16. Juni ſtatt. C. Schütz,
Königßlicher Muſikdirigent,

5

SeeTivoli- Theater.
Dienſtag den 13. Juni 1882.

Zum zweiten Male

Haus Lonei.
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von A. L Arronge.

Der außergewöhnliche Beſuch der erſten Aufführung
veranlaßt die Direction, eine Wiederholung anzuſetzen,
welche reger Betheiligung empfohlen wird.

In Vorbereitung

Die Loprelei.
Rheiniſches Volksmärchen in 5 Abtheilungen

Wergmann's

Vaseline-Seifen,
mit höchſtem Gehalt an Vaſeline, daher die mil

deſte und beſte Toilettenſeife, in Stücken à 20,
30, 40 u. 50 Pfennige

in der Drogen- Handlung
von

P. Marckſcheffel,
Preiteſtraße Nr. 7.

Se

e

Ein vrdnungeliebender, durchaus nüchterner, zuver
läſſiger Mann, mögl. militairfrei als Markthelfer
ſucht. Antritt per 18. d. M

Halle a/S.
I. 16691)

Einen tüchtigen jüngeren Arbeiter ſuchen

F. A. Schütz,
Tapetenfabrik.

Thiele C Franke.

e t ege

5 Liter 25 Pfg.
empfiehlt billigſt Frau Bindſeil,

Seitenbeutel I.

Sehe ſchöne Speiſehartoffeln

Es liegt in der Abſicht, einen
Verein ehemaliger 12. Huſaren für

Merſeburg und Umgegend
in Merſeburg zu bilden. Wer an der Bildung dieſes
Vereins Theil nehmen und ihm beitreten will wird er
ſucht

Mittwoch den 14 d. M abends 8 Uhr,
im Riſchgarten

2 Dreher
2 Schloſſer

finden ſofort Arbeit in der Maſchinenfabrik

Klotz. Günther. Kops-
Ein goldenes Ohrringgehänge, kugelform, iſt vom

Brühl aus durch den Seitenbeutel bis kleine Sixtiſtraße
verloren gegangen Abzugeben gegen gute Belohnung
kleine Sixtiſtraße 12

Die Gewinn Liſte der erſten Zienn
S Der IV. Lotterie von Baden Baden lieg

An unſerer Expedition zur Einſicht aus

zu erſcheinen.

e

S

Redaction, Druck und Verlag von D. Röhner n Merſ
eburg.
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